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Beispiel von April bis Juli 2022 die digitale 
Schau „House of Mirrors: Künstliche Intel-
ligenz als Phantasma“. Die UZWEI eröffnete 
im September 2022 die interaktive Ausstel-
lung „Digitale Welten“, die bis Januar 2023 
zu sehen ist. Darüber hinaus entwickelte das 
storyLab kiU in Zusammenarbeit mit dem 
Museum Ostwall und dem Museum für 
Kunst und Kulturgeschichte in Dortmund 
einen immersiven Raum. Dabei handelt es 
sich um einen am Dortmunder U angesie-
delten Ort mit Interaktions- und Sound- 
elementen, der digitale Welten rund um 
Kunstausstellungen und -werke erschafft, in 
die die Besucher:innen eintauchen können.

neues LeitungsmodeLL
Neu ist auch die künstlerische Leitungs-
runde, die zu Beginn des Jahres 2022 die  
Geschäftsführung des Dortmunder U über-
nommen und das bisherige Intendanten- 
modell abgelöst hat. Die Leitungsrunde setzt 
sich aus Vertreter:innen der einzelnen In- 
stitutionen zusammen, darunter Prof. Dr. 
Barbara Welzel, zuständig für den Campus 
Stadt der TU Dortmund, Mirjam Gaffran 
und Judith Brinkmann, Leitungsteam der 
UZWEI, Harald Opel, Leiter storyLab kiU 
der FH Dortmund, Regina Selter und Dr. 
Florence Thurmes, Direktorinnen des Mu-
seum Ostwalls, sowie Dr. Inke Arns, Kura-
torin beim HMKV. Der Künstler Adolf  
Winkelmann ist ebenfalls Mitglied der Lei-
tungsrunde. Vom Dortmunder U in dem 
neuen Modell vertreten, sind der Geschäfts-
führer Stefan Heitkemper, Christina Danick, 
verantwortlich für das Ausstellungsmana-
gement, Nadine Hanemann, Leiterin Marke-
ting und Veranstaltungsmanagement, und 
Daria Jaranowska, Teamleiterin Digitalität 
und Kultur.

Im Gespräch mit PUBLIC MARKETING  
erläutert Stefan Heitkemper, der seit März 
2021 an der Spitze des Dortmunder U steht, 
die Geschäftsstruktur und Marketingarbeit 
des Hauses. Darüber hinaus erklärt er, wie 
sich das Kunst- und Kulturzentrum digitaler 
positionieren möchte und welche Rolle die 
Stadtgesellschaft bei künftigen Projekten 
spielen soll.

PuBLiC mARKeting: Anfang des Jahres hat 
das Dortmunder U das Intendantenmodell 
abgeschafft und eine künstlerische Leitungs-
runde als Geschäftsführung eingesetzt. Wie 
kam es zu dieser Entscheidung?

stefan Heitkemper: Das Dortmunder U be-
steht inzwischen seit zwölf Jahren und es gab 
zwei Versuche, einen Intendanten einzuset-
zen. Das hat aber nie wirklich funktioniert. 
Nach Andreas Broeckmann, dem Grün-
dungsdirektor, hat Kurt Eichler, der Ge-
schäftsführer der Kulturbetriebe Dortmund, 
die Leitung für einen längeren Zeitraum 
übernommen – gefolgt von Edwin Jacobs. 
Als dieser ebenfalls ausgeschieden war, bin 
ich ans Haus gekommen. Zunächst habe ich 
eine klassische Organisationsuntersuchung 
und Interviews durchgeführt. Dabei habe ich 
festgestellt, dass es sehr starke eigene künst-
lerische Leitungspositionen gibt, die selbst-
ständig arbeiten und unterschiedlich stark 
an die Stadt Dortmund angebunden sind. 
Ein klassisches Anweisungsmodell funk- 
tioniert da nicht. Wir haben die Idee in einem 
längeren Prozess intern diskutiert, bevor  
Ende März 2021 der Rat der Stadt Dortmund 
unserem Vorschlag gefolgt ist.

Wir sind sehr zufrieden mit diesem Modell. 
Jede Institution hat ihre künstlerische Frei-
heit, kann eigene Ideen umsetzen und ihr 
eigenes Programm gestalten. Gleichzeitig 
versuchen wir über die Leitungsrunde und 
den damit verbundenen Austausch, einen 
gemeinsamen Konsens zu finden. Die Arbeit 
in der Leitungsrunde basiert auf gemein- 
samen Grundsätzen und ist sehr demokra-
tisch und eher kollektiv-ähnlich angelegt. 
Wir verständigen uns für die jeweilige  
Jahresplanung auf gemeimsame, globale 
Themen, die im Marketing auch vermittelt 
werden können. 

PuBLiC mARKeting: Wie gestaltet sich die 
Arbeit der Leitungsrunde?
Heitkemper: Wir haben Klausurtagungen, 
regelmäßige Meetings und tauschen uns  
untereinander aus. Dabei versuchen wir, das 
gesamte Programm des Hauses unter allen 
bekannt zu machen und daran orientierend 
Oberpunkte zu finden, die wir sowohl in der 
Kommunikations- und Pressearbeit als auch 
intern verwenden können. Wir entwickeln 
sozusagen Leitgedanken, unter denen sich 
alle subsumieren können, aber dann ihre  
eigene Freiheit haben. Wir fangen zum Bei-
spiel damit an, dass sich jede Institution ein 
eigenes Programm überlegt, aus dem dann 
Oberthemen entstehen. Wir wollen von un-
ten nach oben arbeiten und nicht umgekehrt. 
So haben sich für das Jahr 2022 die Themen 
Blumen und Digital ergeben.

das Thema Transformation ist nicht nur 
für Städte und Kommunen von zuneh-

mender Relevanz, sondern rücken verstärkt 
in den Fokus öffentlicher Einrichtungen, wie 
Musikhäuser oder Museen. Dabei steht ne-
ben der Nachhaltigkeit insbesondere die 
 Digitalisierung im Vordergrund. Kunst- und 
Kulturinstitutionen erweitern ihre Online-
Präsenzen und entwickeln digitale Inhalte 
und Angebote, wie beispielsweise Social- 
Media-Kanäle. 

Auch das Dortmunder U hat sich im Jahr 
2022 vermehrt digitalen Ausstellungen und  
Projekten zugewandt. Die Einrichtung ver-
steht sich selbst als Zentrum für Kunst und 
Kreativität. Sie vereint insgesamt fünf regio-
nale Institutionen unter ihrem Dach: das  
Museum Ostwall, die Technische Universität 
Dortmund (TU Dortmund), den Hartware 
MedienKunstVerein (HMKV), die UZWEI 
sowie das storyLab kiU der Fachhochschule 
Dortmund. Der HMKV organisierte zum 

frischer Wind  
im dortmunder u

das Jahr 2022 stand in dem Kunst- und Kulturzentrum unter dem Motto 
neugestaltung. neben der etablierung einer neuen Geschäftsführung 
widmete sich das haus Projekten und Plänen rund um digitalisierung  
und Partizipation.

Das Dortmunder U wurde im 
Rahmen der Kulturhauptstadt 
Europas RUHR.2010 gegründet Fo
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Stefan Heitkemper ist seit März 
2021 Geschäftsführer des Dort-
munder U
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zu betrachten und kann zu Verknüpfungen 
führen, die im Analogen nicht entstanden 
wären. In dem Diskurs, was digitale Kunst 
überhaupt ist, sind wir noch mittendrin.

PuBLiC mARKeting: Eines Ihrer Digital-
projekte ist der immersive Raum, der seit 
April 2022 für Besucher:innen zugänglich ist. 
Können Sie die Rolle des Raums im Dort-
munder U näher erläutern?
Heitkemper: Der immersive Raum ist im 
Rahmen des Projekts „page21“ in Zusam-
menarbeit mit dem storyLab kiU der Fach-
hochschule Dortmund entstanden. Ziel von 
„page21“ ist, mit digitalen Tools Geschichten 
zu analogen Ausstellungsstücken zu erzäh-
len. Dafür haben wir einen multi-professio-
nellen Ansatz gewählt. Zunächst hat sich ein 
Team, bestehend aus Kunsthistoriker:innen, 
Techniker:innen und digitalen Kunstschaf-
fenden, Gedanken darüber gemacht, wie der 
Raum aussehen könnte. Immersion bedeu-
tet, dass die Besucher:innen in eine digitale 
Welt eintauchen sollen. In unserem immer-
siven Raum können sie diese sogar durch  
ihre Körperbewegung steuern. Somit dreh-
ten sich die ersten Diskussionen um Body 
Shaker und Body Scanner, Lautsprecher  
sowie verschiedene Projektionstechnologien. 
Anschließend wurde der Raum gebaut und 
eine erste Welt geschaffen. 

In einem nächsten Schritt wollen wir evalu-
ieren, wie sich die Gäste in dem immersiven 
Raum verhalten – wo schauen sie hin, wie 
bewegen sie sich, verstehen sie die Steuerung 

und so weiter. Das geschieht natürlich eben-
falls digital. Gruppen von Proband:innen 
werden in dem immersiven Raum gefilmt 
und wir analysieren unter anderem die  
Stellung der Augen und ihre Körperbewe-
gungen. Außerdem wollen wir untersuchen, 
ob sich dieses Format für die Kunstvermitt-
lung eignet. Danach planen wir die Entwick-
lung der perfekten ersten Welt, sodass am 
Ende ein Immersionserlebnis entsteht. Die 
Gäste sollen eine Geschichte auf einem ganz 
anderen Erzählweg erleben, als es analog 
möglich wäre.

PuBLiC mARKeting: Ein weiteres Vorha-
ben des Dortmunder U war die Neugestal-
tung der Fassade entlang der Brinkhoff- 
straße. Der Fotograf und Street-Art-Künstler 
JR hat die Wand im Rahmen der Kunstaktion 
„INSIDE OUT“ mit Porträts von Dortmun-
der Bürger:innen temporär verziert. Welche 
Idee steckt dahinter und wie soll die Fassade 
künftig gestaltet werden?
Heitkemper: Die Brinkhoffstraße startet am 
Erdgeschoss des Dortmunder U und führt 
am Keller des Hauses vorbei. Bislang wurde 
die Wand nicht gestaltet, aber das möchten 
wir nun ändern. Als Kunst- und Kulturhaus 
ist das Dortmunder U quasi prädestiniert  
dafür, die Fassade künstlerisch aufzuwerten. 
Die Idee, Dortmunder:innen ein Gesicht zu 
geben und die Vielfalt der Stadt abzubilden, 
hat uns sehr gefallen. In den Herbstferien 
2022 haben wir die Fassade entsprechend 
plakatiert. Wetter- und Umwelteinflüsse wie 
Sonne, Regen und Wind lassen die Porträts 
wieder verschwinden und sorgen dafür, 
dass es ein temporäres Kunstwerk bleibt. 
Was danach kommt, wissen wir noch nicht. 
Wir fänden es spannend, dass mal mit der 
Bürgerschaft von Dortmund zu diskutieren.

PuBLiC mARKeting: Bürgerbeteiligung ist 
ein zentrales Thema in Ihrem Haus. Viele  
Ihrer Angebote und Ausstellungen können 
Gäste kostenfrei besuchen. Zudem werden 
die Besucher:innen oftmals dazu eingeladen, 
aktiv an der Ausstellung und dem Angebot 
teilzunehmen. Warum ist Ihrer Meinung 
nach eine aktive Einbindung der Menschen 
so wichtig?
Heitkemper: Wir brauchen den Diskurs mit 
der Stadtgesellschaft. Wir sind ein zeitgenös-
sisches Haus und es wäre vermessen zu  
denken, wir wüssten immer, was die Men-
schen möchten. Das kann nicht funktio- 
nieren. Deswegen müssen wir uns auf  

Der Vorteil dieser Art von Geschäfts- 
führung ist der gut funktionierende Kom-
promiss aus der Eigenständigkeit der Kunst 
und der Kultur mit den Notwendigkeiten 
einer zentralen Vermittlung. Wir sind eben 
ein wirtschaftliches Haus und müssen die 
damit einhergehenden Aspekte beachten.

PuBLiC mARKeting: Sie wollten das Dort-
munder U im Jahr 2022 als Haus der digi- 
talen Kunst und Kultur positionieren. Wie 
sind Sie dabei vorgegangen? 
Heitkemper: In unserem diesjährigen Pro-
gramm haben wir viele Ausstellungen orga-
nisiert, die sich dem Thema Digitalisierung 
und der Digitalität in Kunstexpositionen 
widmen. Dazu gehörten unter anderem die 
Ausstellungen „House of Mirrors: Künst- 
liche Intelligenz als Phantasma“ vom HMKV 
und „FLOWERS! Blumen in der Kunst des 
20. und 21. Jahrhundert“ im Museum Ost-
wall von April bis September 2022. In der 
UZWEI läuft bis Januar 2023 die digitale 
Schau „Neun Sonnen“. Im nächsten Jahr  
planen wir eine große Schau zu dem aus 
Südkorea stammenden US-amerikanischen 
Künstler Nam June Paik, in der wir das  

digitale Thema fortsetzen. Zudem wird das 
Museum Ostwall eine neue Dauerausstel-
lung präsentieren, die ebenfalls digitale  
Inhalte umfasst. Das storyLab kiU hat im 
vergangenen Jahr bereits mehrmals ein sehr 
erfolgreiches digitales Mapping an der Au-
ßenfassade des Dortmunder U umgesetzt. 
Hinzukommen die digitale Bilderuhr von 
Winkelmann sowie weitere technische Mög-
lichkeiten und Angebote im Dortmunder U.

PuBLiC mARKeting: Welche Bedeutung 
hat die Digitalisierung für die Kultur- und 
Kunstbranche? 
Heitkemper: Die Digitalisierung ist derzeit 
ein wichtiges künstlerisches Thema, was sich 
bei uns im Programm fortsetzen wird. Es  
gehört auch ein bisschen zur Identität des 
Dortmunder U. Schon die Gründung des 
Hauses im Rahmen von RUHR.2010 war mit 
ersten digitalen Ideen verbunden. Digitale 
Kunst und Kultur wird nicht verschwinden, 
sondern immer weiter ausgebaut. Digitale 
Inhalte werden ein zunehmender Bestandteil 
analoger Kunstausstellungen. Die Digitali-
sierung ermöglicht es uns, Inhalte losgelöst 
von örtlichen sowie zeitlichen Kontexten  

Die künstlerische Leitungsrunde 
verantwortet seit Beginn 2022 
die Belange des Dortmunder U

Im immersiven Raum können 
die Gäste ihre Bewegungen in 
der digitalen Welt selbst steuern 
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Digitale 
Inhalte werden  
ein zunehmender 
Bestandteil analoger 
Kunstausstellungen.
stefan heitkemper

den gesamten artikel können sie in unserer
aktuellen Public Marketing-ausgabe
ab seite 20 lesen.

Wenn sie unser heft noch nicht beziehen,
abonnieren sie jetzt hier!

http://www.publicmarketing.eu/bestellung/index.php?rubric=Bestellung
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